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Lernchance Solidarıtä Dıiıakonisches Lernen 1mM
Religionsunterricht
Ist „Solıdarıtät” eine jener Grundhaltungen, dıe Begınn des drıtten christliıchen
Ja  ausends als wertvolle moralısche Tra ünftiger Gesellschaftsgestaltung g1.
ırd das SOz1a  1ma uUunNnseTeT westliıchen Industriegesellschaften VOoON dem Bewusstsein
>dass soliıdarısches Handeln eine Grundkomponente des Umgangs miıteinan-
der sein mMuss?

Zeitgeistsplitter und ihre Deutung
In wenigen Zeitgeistsplittern möchte ich das soz1lale 1ma der Gegenwart ufrufen
fragmentarısch, mosalkartıg, aber doch repräsentativ:

Im Sommer 2000 bringt der uhrende Eiscremekonzern angnese e1in dre1 teuU-
ICS Luxusels aufden Markt, das den amen „Magnum Eg20  . rag „Ego  0. ist OIfen-
sıchtlıch pDOSItIV besetzt, dass INan damıt Werbung machen kann
Dırekt damıt äang der auf Aufklebern, Postern und erneut AdUus der Wer-
bung ekannte Spruch: „INan gONn sıch Ja nıchts  06 bevorzugt eingesetzt 1mM
usammenhang mıiıt Luxuswaren, eın iıronısches Understatement, mıiıt dem INan sıch
dıe Selbstverständlichkeit se1nes Reichtums kalt acneln! als gerechte Belohnung
für erbrachte Leistungen zuspricht: „das ha’'m mer uns verdient“. ..
Zynisch wırd diese nach außen getragene Einverständniserklärung mıt der eigenen
Erfolgsgeschichte ın dem Autoaufklebe ABure TMU kotzt mich an  “ In dem end-
gültıg nıcht NUr das Eg0 begeistert gefelert wiırd, sondern zudem alle nıcht KBTr-
folgreichen als OSser abgestempelt und margıinalısıert werden

Nur dre1 Zeitgeistsplitter, in enen einmal dıe Hochstilisierung des erfolgreichen Eg0
aufscheınt, in denen gleichzeıltig dıe zunehmende Entsolidarısierung eutlic wıird
Damlıt 1st das Gesamtbild aber noch nıcht zureichend ausgeleuchtet. Begleitet wird die
aufgeze1igte Tendenz VON einer ewegung, die auf eine gegenteilige römung hinzu-
welisen scheınt. eben der Entsolidarısıerung zeıgen sıch massıve Erscheinungen VOIN

Solıdarısıerungsbewegungen dort, das E1geninteresse direkt betroffen ist Gehört
INan selbst den VON Polıtik oder anderen Mächten Benachteiligten, schlıeßen sıch
chnell und eITEKTUV Interessenverbände ZUSanıneCI Protestbewegungen Ben-

zınpreiserhöhungen zugunsten der sogenannten Okosteuer eiwa, Bürgerbewegungen
für den Bau VOIN Umgehungsstraßen In verkehrsbelasteten Orten, Nachbarschaftsgrup-
pCNH, dıe sıch unlıebsame Ansıedlungen in ihrem Lebenskreıis aussprechen, s@e1-
lCcCH das Privatbordelle, Asylunterkünfte oder Behinderteneinrichtungen der Zynis-
INUS dieser Aussage ist nıcht der me1in1ge). Dıiese MAasSS1v auftretenden, in sich natürlich
ganz eigenständıg einzuschätzenden Solidarisierungsbewegungen möchte ich gal nıcht
bewerten. Wichtiger ist dıe Widerspricht dieses anomen tatsächlıc. der oben
benannten Tendenz ZUTl Entsolidarisierung? Nur auf den ersten IC denn tatsäch-
ıch geht e hıer Ja NUr Bewegungen, 1n enen alleın der Zusammenschluss
Gleichgesinnter dıe Privatiınteressen des K20S durchsetzen kann el aufgerissenen
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Strömungen ergäanzen also einander: SO WwI1e das einzelne Kg0 Immer stärker als en be-
dingungslos posıtıver Wert herausgestellt wird, sehr diıenen notwendige Interessen-
vertretungen den Zielen dieses LZ0
Miıt dem, Wäas das Chrıistentum „Solıdarıtät” versteht;: mıt dem, Wäas Diakonie als
praktizierte Nächstenhıilfe meınt, hat das bıslang Geschilderte wenig arum
aber soll CN 1mM Folgenden gehen egen dıe endenzen ZUuI Entsolıdarısıerung in der
Gegenwartsgesellschaft möchte ich dıe genuln CArıstliche Alternatıve profilıeren Adus

der Überzeugung hneraus, dass dem der praktıziıerten Solıdarıtä für das I1-
wärtige und ünftige Profil des Christentums nach nnen und en eıne Schlüsselrol-
le ufällt Was eiınen Chrısten In uUuNseTEeTI eıt auszeıchnet, das kann gerade In seinem
solıdarıschen Verhalten anderen Menschen gegenüber als Wärmestrom aufscheıinen.

„Lernchance Solıdarıtät”, damıt 1st somıt dreilerle1 gemeınt:
Erstens Stichwort Solidarıtät; damıt 1st gemeınt, dass eine der großen Zal=
kunftschancen des Chrıistentums In UNSeTIEI Gesellschaft gerade darın legt, eine
dere orm des solıdarıschen Miıteilnanders vorzuleben und damıt eine andere Wer-
igkeıt der Lebensinhalte anzubileten.
7 weitens: Stichwort Lernen); damıt ist gemeınt, dass I1llanll dieses solıdarısche en
einüben, a1sSO lernen kann und 1L1US5 Fkıner der zentralen Orte dieses Lernens ist der
schulısche Religionsunterricht.
Drıttens Stichwort Chance:; damıt 1st gemeınt, dass dieses rnen als große sowohl
schulısche als auch ndıivıduelle (C'hance begriffen werden dartf. Ich Wa aDel In
uiInahme einer Sprachregelung me1lnes evangelischen Weıingartener Rel1ig10nsS-
pädagogenkollegen OTIS aus Berg bewusst den Begriff ern-Chance anstelle
des ubDlıchen ern-Zie Wer VON Lernzielen pricht impliziert Ja, dass derjen1ge,
der eın olches formulıert, „dıe Sache’ schon hat und 1U hre edeutung für den
Lernprozess bestimmt“”, wohingegen dıe Rede VOIN „Chancen“ VOraussetzl, dass
«derT-: der einen Lernprozess anzustoßen hat, zunächst eiınmal für sıch selbst
sucht“ (jerade „Solidarıtät” 1ST aber immer eher eın Zielbegri{ff, eine Perspektive,
als bereıts vollends ausgeleuchtete und bereıits eingelöste Zielvorstellung. uber-
dem macht der Begrıff Lernchance deutlicher, dass ON die Perspektiven derLer-
nenden nıcht der Lehrenden geht; darum, welche Chancen sıch den Subjekten
des Lehr- und Lernprozesses SallZ persönlıch eröffnen.

Mıt der Formulierung „Lernchance Solıdarıtät“ greife ich abel den vielbeachteten
Appell auf, den der PsychoanalytikerOSernarıRıchter in seiınem schon 974 CI -

schlenenen Buch? ALLemziel Solidarıität“ In dıe Offentlichkeit einbrachte. Der O-
1SC astoraltheologe Hermann Steinkamp geht TEe1C davon AUS, dass dieser Appell
gerade In den Kırchen eıt fruchtlos 16 WECNN In seiıner 994 erschıenenen
12 „Solıdarıtät und Parteilichkeıit“ dıe Christen uUuNSsSeTeT Gesellschaft In Sachen
Solidarıtä als Lernbehinderte, als Legastheniker” bezeıichnet und eıne „Alphabeti-

y cc3sierung in ezug auf das ‘Lernzıiel Solıdarıtä einfordert. SO sehr mMIr dıe hier impli-
OS AUS Berz2 Grundrıiß der Bıbeldidaktık Konzepte Modelle ethoden (München/Stutt-

gart
OFSi ernarı Rıchter Lernzıiel Solıdarıtät eınDe.
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zierte Analyse in iıhrer Pauschalıtät fragwürdıe scheınt, wichtig 1st dennoch dıe NeCUEC

Fokussierung auf dıe Lernchance Solıdarıtäi In spezifisch christlichem Ge1lst
Was also bedeutet C3; dıe Lernchance Solıdarıtä: als Diımension des schulıschen Reli-
gionsunterrichtes LICU efonen Was den Begrı1{ft, WasSs dıe pädagogischen
Rahmenbedingungen Ich verankere dıe Lehr- und Lernprozesse 1im Bereıich Olldarı-
tat In dem breiteren didaktischen Feld des dıakonıschen Lernens 1esem Begriff gılt

zunächst dıe Aufmerksamkeıt

Dıiakonisches Lernen: Begrıiff und rel1igionspädagogische edeutung
In den etzten Jahren 1st den Kırchen mmer deutlıcher geworden, dass ihr gegenwärti-
SCS und künftiges Profil In den westlichen Industriegesellschaften VOT dem
Bereich der cCarıtatıven Dıiıakonie WITrd. Was mıt dem Begrıff Diakonie aDel
gemeint ist, hat der katholısche übınger Pastoraltheologe Ottmar UCNS überzeugend
benannt „Dıie Diakonıie erfüllt sıch In einem gegenseltig helfenden und befreienden
Umgang miıteinander, insbesondere aber mIt bedürftigen, notleidenden und benachte!l-
lıgten Menschen, AdUuS der Quelle der den enschen VOoONn Gott gegebenen unbedingten

66Solıdarıtä und unerschöpfliıchen Versöhnung heraus
ass dıe Dıakonie als Nächstenhilfe neben der Liturgie und der Verkündigung Mar-
tyrıa), ahber In unlösbarer Verflechtung mıt diesen beıden Bereichen den dre1 S1O-
Ben praktıschen Stützpfellern des Christentums gehört, 1st der Kırche aDel SCHNON VOIN

ereıt her eutlıic ehr als früher INUSS sıch iıhre Glaubwürdigkeıit jedoch heute
ıhrem praktiıschen sozlalen Handeln bewahrheıten. Das 1st aber L11UT dann möglıch,
WC diese Bewahrheitung sıch nıcht gleichzeltig dem gesamtgesellschaftlıchen ren!
ZUT Delegierung, Spezlalısiıerung und Professionalisierung anschlıeßt Diakonie be-

635trıfft alsSO NIC LUT dıe evangelısche Institution „Dıakonie nıcht 1Ur das katholısche
Hılfswerk „Carıtas“ oder andere erbande wichtige und unverzichtbare Arbeıt
dort auch in christliıchem Geist geleistet wırd ondern gleichzeıltig, oder besser pT1-
mär jeden einzelnen Chrısten und jede chrıstlıche (Gemeiinschaft und Gemeıinde. Kaum
überraschend eshalb, dass sıch In den etzten Jahren eine deutliche Rückbesinnung
auf den Bereich der Dıakonie feststellen läßt, se1 N 1mM dogmatischen Feld der Ekkle-
s1ologıie, se1 6S 1M Bereıich der Pastoraltheologie® oder eben der Religionspädagogik”,

zuletzt mehrere Themenhefte gerade diesem Bereıich erschienen S1Nd.
IC NUur dıe Tatsache: dass diakonısches Handeln das CANrıstliche Profil in der Gesell-
schaft auszeıichnet, 1st jedoch In den etzten Jahren wieder verstärkt in das kirchliche
Bewusstsein eIcCH, sondern gerade auch der Aspekt, dass dieses diakonische Han-

ermann Steinkamp: Solıdarıtät und Parteilichkeit. Für eine CUuU«eC Praxıs in Kırche und Gemeinde
(Maınz 08

Ottmar UC: Der Religionsunterricht als Dıakonie der Kirche!?, In Katechetische Blätter 114
(1989) 848-855, j1er 849

Vgl azu Herz und Mund und T at und en Grundlagen, ufgaben und Zukunftsperspektiven
der Dıakonie. Eine evangelısche Denkschrıift, hrsg VOI Kırchenamt der Evangelischen Kırche In
Deutschland (Gütersloh

Vgl 7 B das emenne „Diakonie: Kırche für andere“, Concılıum 74 (1988) Heft
Vgl z B die Themenhefte „Dıakonie Wesensvollzug der Kıirche“; Religionsunterricht höhe-

[{CNH Schulen 41 (1998), eft 1: „Diakonisches Lernen“, Christenlehre/Religionsunterricht Praxıs
51 (1998), eft
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deln ernbar und ehrbar ist DIie 998 herausgegebene Denkschrı der EKD ET ZA-
un der Dıakonie hebt bewusst die „Notwendigkeıt, diakonısches ernen ausdrück-
ıch organisieren“  8 hervor Dass [an christliches Hılfehandeln lehren und lernen
kann, 1st Grundüberzeugun und Grundanlıegen VON Verfechtern des diakonıischen
Lernens Hinweise iın diese Rıchtung finden sıch auch In OIfNzıellen Erklärungen VON

katholischer Seıite DiIie Würzburger 5Synode formulıerte dies 974 WIe 01g Es geht
dem Religionsunterricht - NiCht L1UT eın Bescheidwıissen über elıgıon und Glaube,
sondern Inmer auch dıe Ermögliıchung VoNn elıgıon und Glaube se Zu die-
SC  - Glauben aber gehört una  ıngbar das „Daseın für andere insofern ist Relıg10nsS-
unterricht „unte dıakonıschem Aspekt sehen“?. Ahnlich In der chrıft der deut-
schen 1SCNOTeEe „Dıie 1ldende Ta des Religionsunterrichts” VoNn 996 Auch dort
wıird hervorgehoben, dass eiıne der Hauptaufgaben des Religionsunterrichtes dıe Be-
wusstseinsschärfung aliur se1ın INUSS, für andere dazuseın, und dem „Kältestrom des

66 1 (}Eıgeninteresses” einen „ Wärmestrom des '‘Für -andere-Seins CNISECZECNZU setizen

Nachfrage: Ist das möglıch” Ist das den realen Schulıschen Bedingungen VOT Ort
umsetzbar”?

Dıakonisches Lernen in der Schule?
Das Interesse für den Bereıich des diıakonıschen Lernens hat a1SO In den etzten Jahren
pürbar ZUSCHOMUINCIL. Das Wäal nıcht immer Wenn 11an etiwa 1mM Stichwortver-
zeichnıs des „Grundlagenplan für den katholischen Religionsunterricht 1M HIS
Schuljahr“ *' VOIN 984 einen Eıintrag „sSozlalem Lernen  06 oder „dıakonıschem Ler-
nen  06 sucht, bleıbt dieC vergebens. (GJenau asselbe gılt für das 5  andbuc rel1ı-
gjonspädagogischer Grundbegriffe “ VON 986 Der „Grundlagenplan” nımmt ZWar In
dıe s1ehte Klasse eiıne Unterrichtseinheit ZUT „Nächstenlıebe” auf, interessanterweise

‘12 Inleg das Schwergewicht hıer jedoch gerade auf der „Organısıerten Nächstenliebe
den kırchlichen Hılfswerken war wırd dıe Verantwortung auch jedes einzelnen
Menschen betont, insgesamt wıird jedoch der INAruC gerade verstärkt, In den S_
werken spıele sıch dıe entscheidende sOzlale Nächstenhilfe bereı1ts ab SO wırd hıer
eher eın Wiıssen über organisierte Nächstenliebe vermiuttelt das Wort Solıdarıtä
N1IC als dass eın Lernen über und In Solıdarıtä angestrebt würde Und selbst In AnNn-
Ion Buchers Jüngst veröffentlichter empirischen Studıie „Relıgionsunterricht zwıschen
Lernfach und Lebenshilfe  . fehlen In en Befragungs- und Auswertungsrubrıken das
Stichwort „S50zlales Lernen oder annlıche Kategorien, dass 1n empirischer 10

auf diesese1mM Religionsunterricht auf aktueller Datenbasıs Sal nıcht möglıch
1ST

Herz und Mund und JTat und eben, aa 0
Der Religionsunterricht der Schule Eın Beschluss der (GGemeılnsamen 5Synode der Bıstümer der

Bundesrepublık Deutschland, 30,
10 Diıe deutschen 1SCHNOTEe DiIie ildende raft des Relıgionsunterrichts. /Zur Konfessionalıtät des
katholischen Reliıgionsunterrichts, Erklärung VOoN 27.09 19906, 65

Vgl Grundlagenplan für den katholischen Religionsunterricht 1Im 15 Schuhahr. Revıdıer-
ter Zielfelderplan, hrsg VOonNn der Zentralstelle Bıldung der deutschen Bıschofskonferenz OIn
F2 Ebd., 56f.
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Trotzdem Den aufgezeigten Beobachtungen steht eiıne mıindestens zweıifach begrün-
dete Gegenbewegung gegenüber: Zum einen hat sıch die Religionspädagog1 spates-
tens se1it Ende der 700er TE insgesamt der strategisch weitgehend ausgeblende-
ten affektiven Dımension SCANUullschen Lernens wlieder verstärkt zugewandt. ildungs-
theoretisch und anthropologisch motiviert rückte und rückt weıterhın eine SaNzZ-
e1itlc oOrlentierte Konzeption In den Vordergrund. Die zweıte Begründung für dıe
Neuentdeckung des diakonıischen Lernens wendet den 16 auf das Feld der Oz101l0-
gie DIie Begınn sk1izzierte gesellschaftliche Gesamtentwicklung hın einer immer
stärkeren Ego-Zentrierung erforderte In den zurückliegenden zehn Jahren eine chrıist-
16 Gegenbesinnung, die sıch VOI em In dem 28 Februar 99 / VOoONn den beiden
deutschen Gro  ırchen gemeinsam herausgegebenen Sozlalwort ABUr eiıne Zukunft In
Solıdarıtä und Gerechtigkeıit“ manıfestiert Eıindeutig e} CS dort „Dıie CANrıstliıche
Option für dıe rmen, Schwachen und Benachteiligten esteht gegenüber diıesen Ten-

‘I3denzen auf der Pflicht der Starken, sıch der Rechte der Schwachen anzunehmen
Diakonisches Lernen als Lernen VoNn Solıdarıtä ist der Versuch, diese hıer klar De-
nNannte cNrıstlıiıche Option In konkrete Lernprozesse umzusetzen
FEın Gauf die 13 Shell-Jugendstudıe (2000) verankert diıesen Versuch auch auf der
Seıite der Lernenden, also der Kınder und Jugendlichen In unNnseIer Gesellscha urc
diese Verankerung wırd EUUÜIC dass die anfangs genannten „Zeıtgeıistsplıitter” das
tatsächliıche Spektrum eben doch nıcht vollends erfasst en Die Wertedimension
“Menschlichkeit“ ** konkretisiert als „Toleranz und Hılfsbereıitschaft”, nımmt In der
Shell-Studıie den zweıten atz auf der Wichtigkeitsskala e1n, hınter dem Feld der „AU-
onomıe  0 konkretisiert als „Kreatıvıtät und Konilıktfähigkeit”. Damıt omMm dem
Bereıich der „Menschlichkeıt“ eın OÖöherer Stellenwer als etiwa den Wertedimens10-
19(>0! „Attraktıvıtät“ oder „Berufsorientierung”. Den Ausserungen und Selbsteinschät-
ZUNSCH der Jugendlichen zufolge ist CS a1SO wichtig ilisberelı gegenüber anderen
Menschen“ se1N; „mıt anderen teılen, abgeben können  L3 oder „Menschen,
dıe anders Sind“ „akzeptieren“ die iıchen Füllungen des egr1ffs Mensch-
ichke1 In dieser Studıie Diese Einschätzung steht dem vorherrschenden Bıld eiıner
Jeichtlebigen und oberflächlichen fun-generation Dıe Kommentatorin dieses
Abschnıitts der Shell-Studıe 2000 Yvonne Fritzsche deutet den dahingehend,
dass sıch hıer der „Wunsch nach sozlaler Integration des Indıyiduums“ ausdrückt, der
nıcht 1910808 eigene Beheimatung umfasst, sondern auch dıe sozlale Wendung nach außen
Ob sıch dieser unsch tatsachlıc In sozlaler Ausrichtung und Aktıivıtät konkretisiert,
kann in der Studıe nıcht erfasst werden. Gerade hier onnen schulıische Lernprozesse
onkrete msetzungsmöglıchkeiten aufzeigen und einüben. Hiıer hat das breıte Feld
vVvon diakonischem rnen seinen atlz Hıer kann sıch dıe „Diısposıtion S: sOz1almo-
ralıschen Selbstverpflichtung bewähren und welter entfaltenu15.
13 Für 1Nne ın Solıdarıtät und Gerechtigkeit. Wort des afes der Ekvangelıschen Kırche in
Deutschland und der Deutschen Bischofskonferenz ZUT wirtschaftlıchen und soz1lalen Lage in
Deutschland unchen 157
14 Yvonne Friıtzsche Moderne Orıentierungsmuster nilatıon „ Wertehimmel“ , in eutfsche

(Hrsg.) Jugend 2000 pladen 1 1er.
Lothar Ku  ejJan GÖNnnheimer: Compassıon. Sozlalverpflichtetes Lernen und Handeln (Stutt-

gart/Berlın/ Öln
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Zur Annäherung dıe onkrete Bestimmung des egr11fs „dıakonısches Lernen“ Jegt
sıch eın 16 auf dıe chrıistlıche Tradıtionsgeschichte nahe Woraus dıe carıtatıve [)1-
akonıe VOIN einzelnen Christen oder der (GGeme1linde besteht, 1st in der chrıistlıchen Tadı-
t10N 1m Begri1ff der je s1ıeben „gelistlichen und leiblichen erken der Barmherzigkeıt“
16 formulıert. Barmherzigkeit äßt sıch aDel definıeren als „das unmıttelbare,
aus dem Miıtleıd herauskommende Hılfehandeln, dıe Menschen VON chmerz und
Not befreien“ SO wenig diıeser In selner Rezeptionsgeschichte TOoMM berhöh-

Begriff der „Barmherzigkeıt” ktuell und wichtig klıngt, unverzıchtbar bleıbt für
das cCNrıstliıche Selbstverständnıis dıe ache, dıe N hler geht Und theolog1ısc ent-
scheidend Zu grundlegenden Verständnıis: Dıiakonie und Barmherzigkeıt sınd nıe
erst „Leistungsbegriffe” , ethische Forderung 1mM Sinne VON Verpflichtungskatalogen,
ondern 1mM chrıistliıchen Verständnıis zuerst „Gnadenbegriffe  5c18' Zur Dıiakonie sınd
Chrısten zuallererst efähigt und efreıt
Diakonie kann also verstanden werden als PraxIıs christliıcher Barmherzigkeıt. Als
Konkretisierung der bıblıschen Grundforderung 5  1eDe deiınen acnAsten WI1IE dıch
selbst“ LeV 19, 18; versteht 111a mıt ezug auf bıblısche tellen, VOI al
lem auf 5,31-46 den für UNSCIC Fragestellung zentralen sogenannten SIC-
hen leihlichen Werken der Barmherzigkeıit:

das Speisen der Hungrigen,
das Tränken der Durstigen,
das Aufnehmen VOIN Fremden,
das Bekleıden der Nackten,
das Besuchen der Kranken,
das Befreien der Gefangenen,
das es  en der oten

Ahnliche Aufzählungen VON soz1lalen Hılfeleistungen sınd SCHhOonNn Aaus dem alten Agyp-
ten bekannt!?. SIie erlangten jedoch VOT em 1Im alttestamentlichen Israel große Be-
deutung Am bekanntesten VOIN den zahlreichen bıblıschen Belegstellen Ssınd die Auf-
zählungen äahnlıcher ilfeleistungskataloge dus dem 10DDUC (Z9% 1 Z 31,16-20)
SOWIE aus dem deuterokanonıschen Buch (I: 3: 46L 47 5-1 Bel Matthäus CI-

halten s1e dann die für das Christentum prägende Gestalt

Pathıisches Lernen
Wıe aber kann dıe ınübung In diese praktischen Felder der Diakonie onkret gesche-
hen” Welıiterzuverfolgen ware hıer der Impuls, den der evangelısche eologe
Hans-Günterel  OC In die Diskussion einbrachte, als CT eıne ärkung des „pathı-
schen Lernens  .. einforderte: „Wenn dıe diakonische Dimension relıg1öser Erziehung
16 Vgl (1Ansela ommel DiIie er der Barmherzigkeıt. Wer ist eute Bruder? (Freiburg/Ba-
se  1eN NLZ 'ybes (Hrsg.) DIe er der Barmherzıigkeıt (Göttingen
I Ottmar UCANS Der Religionsunterricht als Dıakonie der Kırche, a A 852
18 Darauf verweist erneut Ottmar UCNS, A O: 849
19 Vgl €einz Vonhoff: Geschichte der Barmherzigkeit. 5000 Te Nächstenliebe (Stuttgart

„Im Vordergrun TE1NC| ste in Agypten dıe orge für den In leibliche Not geratenen Men-
schen, und finden WIT schon früh den Kanon der ‘sıeben er leiblicher Barmherzigkeıt
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sıch nıcht alleın 1m IC auf Lernstoffe und Unterrichtsinhalte mıiıt Phänomenen
menschlıcher Hılfsbedürftigkeit eifassen hat, dann scheımnt CS mMIr Sinnvoll, TIAan-

VON Bedürftigkeit und Abhängigkeıt und Leıden 1M Interesse eines tärker pa-
thısch‘ akzentulerten Lernverstäindnisses verfolgen.“ Was versteht
Heimbrock diesem UT wenig gebräuchlichen Begriff”? Zum Feld des eingefor-
derten pathıschen Lernens gehört für ihn VOI em eine „erhöhte Sens1bilıtät 1ür aDa-
thisıerende ırkungen gegenwärtiger Lernsituationen und Bildungsgänge” 1mM Rah-
ImMen einer Gesellschaft, die VOT em Erfolg, Wissensvermittlung und Leistungsfähig-
keıt Ördert und eshalb eın Unterrichtsverständniıs AI ınne des
Sich-Betreffen-Lassens  «20. Pathısches Lernen betont a1lsSO dıe affektive Dimension des
Mitgefühls, dıe Teıl des diıakonıschen Lernens allgemeın ist
Zur Vermeidung VOIN Mißverständnissen: Der spezifische Begrıff „diakonisches LLer-
nen  06 darf nıcht verwechselt werden mıt der In den etzten ahren umstritten diskutier-
ien Konzeption e1nes insgesamt „diakonıschen Religionsunterrichtes”. 1eser Begrıff
soll ZUT Klärung kurz charakterisıiert und den Vorbegriff kontrastiert werden
Der Begriff „diakonıscher Religionsunterricht” Wäadl VOT em 1n dıe Dıskussion gCTA-
ten, als 992 der Deutsche Katecheten-Vereın e1in Positionspapier ZU „Relıgi1onsun-
terricht In der Schule veröffentlicht Dort wurde unNnseICcI Fragestellung duSs-

eführt: Die Kırchen nehmen In der Schule “eINE prımär dıiakonısche Aufgabe wahr:
Lebenshilfe aus den Impulsen chrıistlıchen aubens  . Der Religionsunterricht diene
VOT em der „Selbsterkundung und Selbstvergewisserung Junger Menschen“, gerade

u21'„insotern darf CT sıch diakonisch NENNECI

Für uUuNseCIC Fragestellung zentral Fraglos 1st Religionsunterricht In seinem Selbstver-
ständnıs immer mehr als 1Ur „Wissensvermittlung über Glauben“, fraglos plelen 1MM-
inerTr mehr diakonısche Aspekte 1m Sınne eiıner allgemeınen Lebensorientierungshilfe
In den Unterricht hineıin, Iraglos 1st dıe Rede VON „Diıakonie als pädagogischem TIN-
Zip  «22 1mM Sınne eıner grundsätzlıchen unterstützend-partnerschaftlichen Haltung VOINl

Lehrern ihren Chulern gegenüber möglıch Aber Ob der Begrıff „dıakonıisch” ZUr

Beschreibung dieser Aspekte letztlich hilfreich und ANSCIHNCSSCH ist, INUSS bezweıftelt
werden Dıiakonie allgemeın als „Lebenshilfekonzept” verstehen, el diesem Be-
grı den besonderen sozlalen tachel ziehen. Dıiakonie meınt VOT em dıe chrıist-
iıch motivlerte für chwache und sOzlal Ausgegrenzte und gleichsam alle Schü-
eriınnen und chüler etikettieren ware absurd Dıakonisches Lernen als „pathı-
sches Lernen ist e1in Sozlalkonzept und hat gerade darın seinen besonderen /ielpunkt.
Noch einmal ZUT Verdeutlichung betont DIe Rede VO  - „dıakonischen Relıgionsunter-
richt“ geht letztlich VOIN Schülerinnen und Chulern als jekten ausS, enen die Kır-
CHeN. onkret dıe RelıgionslehrerInne VOI (Ort eınen sozlal-christliıchen Jjenst voll-

20) Ile Zıtate Hans-Günter Heimbrock: 1Cc ollen und Laufen Dıakonisches Lernen In
Schule und (Gemeılinde (Neukırchen-Vluyn Vgl uch ders.: Erfahrungen des Leıiıdens
Schule des Glaubens”? ädoyer für eın pathısches Lernverständnıis, in Pastoraltheologie 76 (1987),

FRISTSd:
Deutscher Katecheten-Verein Religionsunterricht In der Schule Eın ädoyer, in e

(1992) 611-627. 1er 6121
J Matthias Scharer Begegnungen Raum geben Kommunikatıves Lernen als Dienst In Gemeinde,
Schule und Erwachsenenenbildung (Maınz
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ziehen Weniger scharf formuliert“ Schülerinnen und chüler Objekte dieser Ziel-
bestimmung sollen 1mM Relıgionsunterricht aum und eıt aben, sıch selbst SanzZ-
eitNe als ubjekte entfalten und rleben Onnen „Dıakonisches Lernen pricht
ingegen VON vornhereın VON Schülerinnen und Chulern als Subjekten, dıe In ern-
PTOZCSSCH dıe Hınwendung ZU Hilfehandeln Benachteiligten vollzıehen ONSe-

dieser Begriffsklärung: Der Begriff „ALakonischer Religionsunterricht “ sollte
vermieden werden, das speziıfische und wichtige Profil des „dıakonıschen Ler-
nen!  06 1mM Sinne e1INESs konzeptionell stärkenden Teiulgebietes des Relıgionsunter-
ıchtes insgesamt eindeutiger herauszustellen.

Lernchance Solıdarıtät? Konkretisierungen
Ottmar UCNS pricht e VON der zentralen Aufgabe des Religionsunterrichtes,
„möglıchst viele Junge Menschen für gerechte und solıdarısche Optionen geWIN-
nen  u24. Doch Was kennzeıichnet 11U11 den Kernbegrı Solıdarıtät? Theologısc etrach-
tel ist Solıdarıtä zuallererst USdruc VON . Gottes Heılswıllen  6 und der „Gerechtig-

25keıt se1ıner 1e den Menschen. In ganz knappen Strichen nachgezeıichnet:
CcCANon In der hebräischen 1ıbel wiıird immer wıieder der rundzug betont, dass sıch
(Gott mıt den Menschen und ihren oOten und Sehnsüchten solıdarıisıert. Aus dieser SO-
lıdarıtät erwächst dıe Ermöglıchung und Verpflichtung, dass sıch dıe enschen er-
eınander lhebevoll und solıdarısc verhalten. esus übernımmt dıesen Grundgedanken
und ebt hn praktisch VOI In se1ıner radıkalen Hınwendung den Margınalısierten der
Gesellschaft, dıe S zugleic predigt und selbst orlebt Paulus zıieht daraus dıe ONSE-
quenten Chlüsse, indem CI dıe solıdarısche Brüderlichkeıit er ufhebung VOTI-

herigen JIrennungen und Unterschiede ZU zentralen Kennzeıichen der Gemeinschaft
1ImM Zeichen Chriıstı emporhebt. Deshalb SCAHIL1E das Sozlalwort beıder Kırchen VON
99’7 mıt Worten, dıe zugleic Vısıon WI1e auch Appell SInd: dıe Kırchen sollen erfahr-
Dar werden als „Orte der Solıdarıtä und Nächstenlıebe, denen untereinander und
für andere dıe Je eigene Verantwortung beJjaht und praktizıert wird“?2
Joseph ayer, Hauptgeschäftsführer VOIN Misereor, vesucht den Begrıff Solıdarıtä: VOoON
J1erher aktualısıeren und dUusS$s seıner Warte In vier Schlagworten fassen. In der
999 herausgegebenen chrıft VONn Misereor dem sprechenden 1te „Solıidarıtät.
Dıe andere Globalısierung “ bestimmt GT Solıdarıtä als

erstens den „Zusammenschluss der Unterdrückten“
zweıltens als die für Bedürftige”
drıttens als „ANnSpruc. der Benachteıilıgten auf dem Weg ZUuT Gerechtigkeıit”
viertens SscCHhLEeBLLIC als „Verläßliıchkeıit und Treue  4;27.

23 DıIe ıtısche Nachfrage diıesem i’unkt verdanke ich Rudolf Englert.
24 MAaAr UCNS Der Religionsunterricht als Dıakonie der Kirche?. aa O: 548-855, 1er
854
25 Konrad Hılpert: Solıdarıtät, In eler Fıcher (Hrsg.) Neues andbuc! theologıscher Grundbe-
oriffe, ünchen 68-/9, 1er 73
26 Für iıne Zukunft in Solıdarıtäi und Gerechtigkeıit, 4a0 J:
z Joseph ayer:Das e1ıtwor Solıdarıität, ıIn Miısereor (Hrsg.) Solıdarıtä: dıe andere Globalisıe-
rung Zur Zukunft der Fıne Welt-Arbeıt (Aachen 9-11
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Vor em der zweiıte und der drıtte der hıer benannten Bereiche lassen sıch ohl
ehesten 1im sSschulıschen Religionsunterricht ansprechen und dıe 5 für
Bedürftige” SOWIE eın Bewusstsein afür, dass CS einen „Anspruc. der Benachteıiligten
auf dem Weg ZUT Gerechtigkeıit“ g1ibt Schülerinnen und chüler werden hiıer nıcht
jjekten VON Lernprozessen, ondern Subjekten, die sıch selbständıg In OMMUN-
katıven Prozessen Benachteiligten zuwenden. Miıt dem katholıschen Soz1ialethiker
INO Anzenbacher gesprochen: Es geht dUus ndivıdualethischer 16 95 dıe subjek-
tiv-moralısche Solıdarıtätsgesinnung, alsSO dıe 16 persönliche Bereitschaft, e1-
nerse1ts Solıdarıtä als konkrete Rechtspflicht und als freiwillig-karıtative Liebes-
pflicht üben und andererse1ts sıch für dıe solidarıitätsbestimmte Gestaltung des insti-
tutionellen Bereıichs einzusetzen  “28' kın gerechtes, faıres Miıteıinander, ein Achten der
Anderen, eın verständnisvollerer 1C auf Ausgegrenzte, eın SOTSSAaAMCI anmıt
ökologıschen Ressourcen, eiıne Gemeinschaft VON Deutschen und „Ausländern“ all
das sınd nıcht 191008 abstrakt-theoretische Themen, ondern sollen in der Schule selbst
BallZ praktisch-konkret umgesetzt werden, dann möglıchst auch außerhalb Früchte

tragen. Noch einmal selbstkritisch nachgefragt: es 1Ur Utopie? es weilt ent-
fernt VON SscChulıscher Wirklichkeit?
Die konkreten und SahlZ realıstıschen (’hancen des diakonısch orjentierten sozlalen

«29Lernens kann INan besonders gul dem Modellversuch „Compassıon blesen
Dieses Projekt wurde VoNn 994 bıs 998 1Im Auftrag des Landes Baden-Württemberg
In Verbindung mıt der Schulstiftung der Erzdiözese reiburg und des Bundesminister1-
umls für Bıldung, Wissenschaft, Forschung und Technologıie durchgeführt. In ıhm
ging C58S dıe „Entwicklung und ärkung sozlalverpflichteter Haltungen Schü-
erınnen und CcCNuler‘  L mıt dem ZIiel „dıe heranwachsende Generatıion für eiıne Ge-
sellschaft der ‘Mitleiıdenschaft‘, der Solidarıtä und des Engagements für jene S:
winnen, die sıch, aus welchen Gründen auch immer, aus eigenen Kräften nıcht helfen
können oder nıcht mitkommen  ;430' Dazu gingen Schülerinnen und chüler der eKun-
darstufe er Schularten während e1Ines Schulj; ahres Zzwel ochen lang in eine sozlale
Einriıchtung, eiwa eın enheım, ankenhaus, einen Kındergarten, eın Behinderten-
heım, In eiıne Asylantenbetreuun oder dıe ahnhofsmi1ssı1ıon, dort Erfahrungen mıt
Randgruppen „VOT Ort“ machen können Im Sschulıschen Unterricht wurde dieser
Praxısbloc theoretisch VOI- und nachbereıtet, das Sanzc Projekt zudem UrcC. ein WIS-
senschaftlıches Projektteam Lothar Kuld, Stefan GöÖönnheimer begleıtet und e..
wertet
Dıieser Modellversuch kann als e1n herausragendes eispie für Notwendigkeıit und
öglichkeı VOoNn Solıdarıtät, VON diakonischem Lernen 1m Bereich der sozlalen arm-
herzigkeıt gelten. Doch auch dort, solche aufwendigen rojekte nıcht gleich
28 Arno Anzenbacher Christliche Sozialethik Einführung und Prinzipien (Paderborn
198
29 Vgl azu Lothar uld: Mitle1id lernen. Der Modellversuch „Compassı1ıon”. Eın Prax1is- und Un-
terrichtsprojekt sozlalverpflichteten Lernens, in (1997) 56-60U; Johann Baptist Metz/Lothar
Kuld/Adolf e1ISDIrO| (Hrsg.) Compassıon. Weltprogramm des Chrıstentums Soz1lale Verantwor-
t(ung lernen (Freiburg/Basel/Wıen
3() So Lothar Kuld/Stefan Gönnheimer: Compassıon. Sozialverpflichtetes Lernen und Handeln
(Stuttgart 150
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etzbar SINd, lassen sich einzelne emente sinnvoll In den Religionsunterricht einbau-
In jede Altersstufe sollte eiInNne gallzZ Dewusst dem diakonıschen ] _ ernen gewlıdmete

Unterrichtseinheit aufgenommen werden Lehrplaneinheıten in altersdifferenzierter
Ausformung mussten dazu VON einem Theorie-Praxıis-1eam erarbeıtet werden. Doch
noch eınmal zurück „Compassıon“ Um eine wirklıche Begegnung ermögliıchen,
konzentrieren sıch dıe Aktıvıtäten dort auf den Bereıich uUuNnseTeTI Gesellschaft, auf Mar-

ginalisıerte hei UNS Im Rahmen VON Lernprozessen der Femen lt“ ° der Begegnung
zwıschen Menschen verschıedener Länder und ulturen müßte Solidarıtä sicherlıch
darüber hınaus als weltumgreifendes Prinzıp gerade zwıschen AaITnNeN und reichen LÄän-
dern reıfbar werden. Sozlalverpflichtetes diakonisches Lernen kann aber siıcherlıiıch
dann noch effektiver erfolgen, WEeNn ırekte Begegnung stattfinden kann Insofern ist
dıe erfolgte Selbstbeschränkun des Projektes nachvollziehbar Der Kontext der „Ee1-
nenNnf kann und sollte als Rahmen in einem u1IDau.  IS thematıisıert werden. Dies

mehr, als dass dıie Schülerinnen und chüler der Sekundarstufe nach Aton
Buchers gerade veröffentlichten empirischen Studıe Themen wı1ıe ”3 We  ntwick-
Jun:  .06 bıslang als eher unwichtiges Themenfeld 1m Religionsunterricht einschätzen.

Religionspädagogische Ausblicke
Schulıischer Religionsunterricht at Anion Bucher in se1ner Jüngsten hbreıt ngeleg-
ten Untersuchung ZUT Belie  er des Religionsunterrichts erneut bestätigt elingt
VOT em dann WEeNNn Schülerinnen und chüler ıhn als „handlungsorientierten und
spruchsvollen Unterricht“ rleben „Nur HtTe andlung werden Themen aNngC-
eignet und möglicherweise lebensbedeutsam.  «52 Gerade dieser Aspekt wırd In dem
aufgeze1igten Modellversuch Compassıon betont Schülerinnen und chüler onnen 1Im
dırekten Kontakt mıt Randgruppen und Benachteiligten eren Situation kennenlernen,
sıch mıt innen austauschen, 1mM Kontakt sıch selbst Yahnz NCUu wahrnehmen. S1e können
Instiıtutionen und sozlale Einriıchtungen In ihrer Gesellschaft kennenlernen, dıe s1e

kaum wahrnehmen würden.
ehr als In fast en sonstigen Themenbereichen des Religionsunterrichts werden hiıer
alsSO pragmatische Lernchancen In den Vordergrun gerückt. Wichtig jedoch: DiIe
deren zentralen Bereiche der Sschulıschen Lernchancen werden nıcht ausgeblendet. In
den angesprochenen Begegnungen wıird MAaSsSSIV der affektive Bereıich angesprochen:
Vorurteıle, Berührungsängste, innere Unsicherheıit Randgruppen gegenüber werden
ıIn der konkreten Begegnung auf dıe TODE gestellt. Wiıe Lothar uld und Stefan (jÖNN-
heimer als wissenschaftlıche etreuer des Projekt Compassıon überzeugend belegen,
äßt sıch gerade hıer eın ENOTINCTI Lernfortschriıtt der beteiligten Jugendlichen nachwel-
SC  S „Dıie Ausserungen der Jugendlichen belegen eindrucksvoll, dass S1e ruhere
Urteile über behinderte Menschen revıdıiert aben und eu und Vorbehalte ablegen
konnten433

Vgl Aton Bucher: Religionsunterricht zwıischen EernNiaCl und Lebenshilfe Eıne empirische
Untersuchung ZU katholıschen Religionsunterricht In der Bundesrepublık Deutschland (Stutt-
gart/Berlın/Köln er Bereich 1eg ehnter VON möglıchen Stellen In der Wiıchtig-
keıtsskala für 48 % 1st „wichtig“, für 330% „teils/teıls  +l für 19% „unwichtig”.
3° NANtionNn Bucher Religionsunterricht zwıschen erntiaC. und Lebenshilfe, a al 148 Vgl ak-
ue das emenne „Handlungsorientiertes Lernen., 6/2000
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Schließlic etr1ı das ernie Solıdarıtä aber auch den kognitiven Bereich Eın-
dringliıch welsen uld und Gönnheimer aufdie Notwendigkeıt einer auch kognit1ıv dus$s-

gerichteten Vor- und Nachbereıitung der Sozlalpraktıka hın Selbst WeNnnNn Schülerinnen
und chüler dıe Notwendigkeıt ZUT sozlalverpflichteten Solıdarıtät einsehen, ist da-
mıt noch nıcht garantıert, dass S1e diese auch „verstehen  u34. 7u den kognitiven Fel-
dern in diıesem Bereıich TE das Wıssen gesellschaftliche Strukturen, dıe MarT-

ginalisıerung führen DDazu Z das Wıssen medizinısche Hintergründe VON Be-

hınderung, aber auch polıtısches Wıssen Arbeitsmarktstrukturen und Asylpolıtık.
azu A0 das Wiıssen dıie Menschenrechtsbewegung, vielleicht das VoNn Hans

Küng inıt!lerte „Projekt Weltetho Schließlic 79 spezifischer Berücksichti-
gung des Religionsunterrichtes dazu, dıe bıblıschen Grundaussagen ZU em:
Nächstenlıebe und Solidarıtä kennenzulernen.
Nachfrage: erı dıe Lernchance Solıdarıtä also vornehmliıch Schülerinnen und
chüler der Sekundarstufe W1e eiwa 1mM Projekt Compassıon? Die konkrete ema-

tisıerung und msetzung In rojekte MNag tatsachlıc der Sekundarstufe vorbehalten
se1n. Dıie grundsätzliıche ınübun VON solidarıschem Verhalten 1n christ-
liıch-diakonischem (Gelist beginnt TE1MNC schon In frühestem Kıindheitsalter Dass etiwa

eiıne Grundschulklasse SICH selbst als solidarische Gemeinschaft erfährt, kann sıch 1im

Umgang mıt Außenseıtern In der Klasse selbst erweısen on hıer äßt sıch zunächst
dıe Solidarıtä nach ıinnen als Klassengemeinschaft Dbewusst machen, einüben und Star-
ken Darüber hınaus aDe gerade Grundschulkinder oft eın sens1ıbles Gespür für dıie
ıhnen möglıche Solıdarıtä nach außen, für dıe Notwendigkeıt anderen helfen in der
Klasse, In der Famlıilıe, 1m Freundeskreıis und 1m welılteren Umfeld ihrer Lebenserfah-
Iung on hıer sınd rojekte möglıch, In enen eIiwa Grundschulkınder ZUSamMmenN

mıt Bewohnern eiınes Altenheimes gemeinsam este Ww1e Martın felern. Solidarıtä:
als Lernchance chrıistlıchen Religionsunterrichtes Ss1e erı sämtlıche Lehr- und

Lernprozesse VON iındhe1 bıs In das Erwachsenenalter.
iIch möchte chluss dıe Vısıon des Soz1ilalwortes beıder Kırchen in Deutschlan! auf-

reıfen: Wenn 6N den Kırchen elıngt, als lebendige Orte der Solidarıtät nach nnen
und nach außen ıIn dıe Gesamtgesellschaft hineın wırksam se1n, dann wiırd das
Christentum seinen bleibenden in der Gesellschaft nıcht NUuTr ehalten, ondern als
Wärmestrom in dıese Gesellschaft hineıin wırken. Wenn 6S 1m Religionsunterricht SC-
ingt, Kındern und Jugendlichen Erfahru 1mM diakonıischen Lernprozeß Solidarıtä

ermöglıchen, dann wıird dieser Unterricht weiıterhın nıcht 11UT eın unverzichtbarer
Baustein 1mM schulıschen se1n, sondern arüber hınaus 1mM Identitätsbildungspro-
ZC8SS5 dieser Kınder und Jugendlichen eınen zentralen Beıtrag eısten.

33 Lothar Kuld/Stefan Gönnheimer: Compassıon, AA 0 148
34 Ebd 154


